
Dialekt hin überprüft werden konnte, sowohl was den deutschen, was den kroati­
schen als auch was den magyarischen Dialekt anlangt. Vielleicht die interessanteste 
Frucht dieser Reise sind völlig neue Beobachtungen über polyglotte Sprachen- 
symbosen im Burgenländischen in laut- und wortkundlicher Hinsicht. Wir hoffen, 
daß es möglich sein wird, wenigstens einen Teil unserer neugewonnenen Erkennt 
nisse an geeigneter Stelle zu veröffentlichen.

Zu danken haben wir diesmal wieder der Burgenländischen Landesregierung, 
allen voran dem Herrn Landeshauptmann Dr. L. K a r a 11 und dem Herrn Lan­
desrat Bö g l für ihr freundliches Entgegenkommen in jeder Hinsicht, zu danken 
haben wir Herrn Oberarchivrat J. K. H o m m a, der stets väterlich um das Ge­
lingen unserer Fahrt besorgt ist, den Herren Dr. E r n s t  und S e m m e l w e i s ,  
ferner dem Dolmetscher für Kroatisch Herrn Schulinspektor S v o n a r i c h ;  schließ­
lich dem Herrn Bezirkshauptmann von Oberpullendorf für erwiesenes Entgegen­
kommen, sowie allen unseren Sprechern für ihre begeisterte Mitarbeit. Nicht zuletzt 
haben wir allen engeren Teilnehmern der Wörterbuchkanzlei und des Phonogramm- 
archivs zu danken für das freundschaftliche Zusammenarbeiten.
Wien, am 20. Juli 1955

Univ. Prof. Dr. Eberhard Kranzmayer

B Ü C H B E S P R E C H D  N G E N
Z im m erm an n  B ern h ard  H., F rem ­de b r in g e n  den  F o r tsch r itt . Zum 

170. Geburtstag Christian Friedrich Spitt­lers in: Jahrbuch der Gesellschaft für 
die Geschichte des Protestantismus in 
Österreich, 67. Jg. (1951). In seiner be­kannt prägnanten Darstellungsart entwirft 
der Verfasser ein Bild des Wirkens des einem evangelischen Pfarrergeschlecht entstammten Christian Friedrich Spittler 
(1782 —1867), des namhaften süddeutschen Vertreters der „Erweckungsbewegung“. 
Aus dem Umstand, daß seine Vorfahren österreichische evangelische Emigranten 
waren, erklärt sich das große Interesse Spittlers auch für Österreich. Zimmer­mann deutet auch auf eine Verbindung 
Spittlers mit dem Erwecker des Missions­gedankens in Ungarn Pfarrer Gottlieb 
August Wimmer in Oberschützen hin. Im ganzen ist der Aufsatz Zimmermanns 
eine dankenswerte Bereicherung der Ge­schichte des Protestantismus im 19. Jh.

Ö s te r r e ic h is c h e  Z e i t s c h r i f t  f. 
V o lk sk u n d e , Neue Serie, Bd. 9, Heft 1—2. Österr. Bundesverlag, Wien 1955. 
Das vorliegende Heft enthält eine Reihe wertvoller Arbeiten: Leopold Sch m id t, 
Volkskunde zwischen Wirtschaftsgeschich­te und Kulturgeographie, D ers. Der Schuß auf den toten König, Karl S p ieß , 
Die Stammsage des altmakedonischen Königshauses, L e o p o ld  K retzen -  b ach er, Der Nagel am Kreuz. Das Kult­
zeichen einer steirischen Sakrallandschaft, 
Ernst S ch n eid er , „Heilig-Kreuz“ als Bergwerkspatrozinium, Adolf M ais, Pol­

nische Volkskunstforschung der Gegen* 
wart. Außerdem bringt es wie immer die Chronik und die Literatur zur Volks­
kunde. S. 85 bespricht u. a. Univ. Prof. Dr. L. Schmidt die Festschrift der Haupt­schule in Stegersbach, Bgld.

W ort in  der Z eit. Ö sterr . L ite r a ­tu r z e it sc h r if t .  Der Stiasny-Verlag 
Graz-Wien bringt in engster Zusammen­
arbeit mit den zuständigen Abteilungen im Bundesministerium f. Unterricht eine 
österreichische Literaturzeitschrift unter dem Titel „Wort in der Zeit“ heraus und versucht damit eine fühlbare Lücke 
in der kulturellen Berichterstattung über die schöpferischen Kräfte Österreichs zu schließen. Die Monatschrift will allein 
der Dichtung dienen, nicht einer litera­rischen Gruppe oder Richtung.

Z od er R a im u n d , Ö sterr . V o lk s ­
tä n ze  IIT. Österr. Bundesverlag, Wien 1955. Preis: S 34.—. Der erste Fachmann auf dem Gebiet der Volkslied- und Volks­
tanzforschung bringt mit dem vorliegen­den 3. Teil der Österr. Volkstänze den 
Abschluß zu den nach 1945 in zwei Tei­
len zusammengefaßten „Altösterreichi­schen Volkstänzen“. In dem 3. Teil sind 
nun 123 Tanzbeschreibungen mit den ihnen zugehörigen Melodien zusammen­
gestellt. Auch sie sollen in erster Linie der Tanzpflege dienen und helfen, das ererbte Tanzgut zu bewahren. Besonders 
verweist der Autor auf die kleinen Tanz­formen, die sich zur Einführung oder 
Wiederbelebung des Volkstanzes in der 
Gemeinschaft eignen.
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